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Lärm durch Freizeitflieger

Sehr geehrter Herr Brunner,
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Der Verkehrslandeplatz Landshut wurde im Jahr 1963 als solcher nach § 6 Luft-

verkehrsgesetz genehmigt. Die Genehmigung ist unbefristet gültig und bestands-

kräftig. Dort können insbesondere Flugzeuge und Hubschrauber bis zu 5.700 kg

höchstzulässigem Fluggewicht, Motorsegler, Segelflugzeuge und Ultraleichtflug-

zeuge ohne zahlenmäßige Begrenzung starten und landen. Der Verkehrslande-

platz Landshut unterliegt der Landeplatz-Lärmschutz-Verordnung, welche insbe-

sondere zeitliche Einschränkungen in den Morgen- und Abendstunden und zur

Mittagszeit für laute Flugzeuge festlegt. Auch wurde die Platzrunde aus Lärm-

schutzgründen sehr weiträumig über dünn besiedeltes Gebiet geführt. Endanflug

und Abflug der Platzrunde wurden mit einer Verschwenkung nach Süden verse-

hen, um möglichst viel Abstand zu den Ortslagen zu erreichen. Zudem wurde eine

kleine südliche Platzrunde festgelegt, um insbesondere langsame Ultraleichtflug-

zeuge und Tragschrauber von den bewohnten Ortslagen fernzuhalten.
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Grundsätzlich ist die Benutzung des Luftraums durch Luftfahrzeuge nach dem

Luftverkehrsgesetz des Bundes frei. Eine generelle zeitliche Limitierung der Luft-

raumbenutzung kann dem Gesetz nicht entnommen werden. Aus dem bayeri-

schen Feiertagsgesetz lässt sich keine abweichende Regelung im Sinne eines ge-

nerellen Flugverbotes an Sonn- und Feiertagen ableiten, es wäre zur Erreichung

des Schutzzweckes des Feiertaggesetzes auch nicht zulässig. Vom Sonn- und

Feiertagsverbot ausgenommen ist deshalb u. a. der Betrieb von Unternehmen, die

der Personenbeförderung dienen (Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 FTG). Hierunter fällt auch der

Flugverkehr, wie bei der Nutzung von Kraftfahrzeugen und der Bahn steht auch

beim Flugverkehr die Personenbeförderung im Mittelpunkt.

Auch stellen im Übrigen private sog. Freizeitflüge keine Arbeit im Sinne des Art. 2

Abs. 1 FTG dar, wenn sie sich aufgrund des überwiegenden Freizeitaspektes in

ihrer Ausgestaltung und ihrem Erscheinungsbild im öffentlichen Leben von typisch

werktäglichen Lebensvorgängen unterscheiden. Dass dabei unterschiedliche Er-

wartungen Einzelner an eine erholsame Freizeitgestaltung aufeinandertreffen, die

nicht miteinander vereinbar sind, ist nicht nur ein Phänomen des Luftverkehrs,

sondern z. B. auch des Straßenverkehrs (Motorradfahren an Sonn- und Feierta-

gen) sowie bei Sportveranstaltungen.
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Sehr geehrter Herr Brunner, wir können nachvollziehen, dass Fluglärm auf An-

wohner belästigend wirken kann. Neben der Vermeidung von Lärmereignissen für

die betroffenen Anwohnerinnen und Anwohner ist es jedoch auch verkehrspoliti-

sche Aufgabe, die Belange der Luftverkehrswirtschaft sowie das Mobilitätsbedürf-

nis der Bevölkerung im Auge zu behalten. Hierfür werden auch weiterhin Kompro-

misse aller Seiten notwendig sein.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Dr. Schinner-Stör
Ministerialrätin


